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Geleitwort des Herausgebers

Die Deutsche Lufthansa Berlin-Stiftung (DLBS) freut sich sehr, das vorliegende Buch von Paul Zöller über die Junkers Ju 52 (D-AQUI) als Herausgeber begleiten zu dürfen.

Dieses Buch ist ein unglaublicher Schatz für alle, die an unserer "alten Dame Tante Ju" ein Interesse haben. Es umfasst in einem hohem Detaillierungsgrad das gesamte 90-jährige Leben dieser einzigartigen Hugo Junkers Flugzeugikone und erläutert ihre gesamte Zeit mit hochprofessionellen Hintergrundinformationen zu Geschichte, Technik und Operation.

Wir sind sehr dankbar, dass Paul Zoeller sein Werk im April 2026 punktgenau zum 100sten Geburtstag der Lufthansa vorlegen kann. Dies geht einher mit der Eröffnung des „Lufthansa Group Hangar One“ als Dauerausstellung nicht nur der Ju 52, die für die Ära der alten "Luft Hansa" ab 1926 steht, sondern auch der Lockheed L1649 Superstar, welche den Neubeginn der "Lufthansa" nach dem zweiten Weltkrieg verkörpert.

Die DLBS ist seit 1986 Eigentümer der Ju 52 und hat das Flugzeug mehr als drei Jahrzehnte erfolgreich und sicher betrieben. Das ist der Verdienst einer großen Zahl von Mitarbeitenden und Enthusiasten über diese lange Zeit.

So wurde die Ju 52 in Deutschland zum wohl bekanntesten historischen Flugzeug überhaupt. Die D-AQUI war als Markenbotschafter der Lufthansa in Deutschland, Europa und Amerika unterwegs und ermöglichte dabei ihren Passagieren ein unvergessliches Flugerlebnis.

Nach der Beendigung des Flugbetriebes im Jahre 2018 erlaubt die jetzige Dauerausstellung im Hangar One die Fortschreibung der Geschichte dieses faszinierenden Flugzeuges. Es gibt zukünftig noch viel Interessantes aus dem Leben dieser Ikone der Luftfahrt zu erzählen. Wir freuen uns sehr, dass Paul Zöller auch dieses kommende Kapitel der Ju 52 mit seiner Leidenschaft und seinem fundierten Wissen begleiten wird.

Frankfurt im Mai 2026

Werner Knorr

Vorstandsvorsitzender Deutsche Lufthansa Berlin-Stiftung

Ehemaliger Chefpilot der Lufthansa




Vorwort des Autors

Über kaum ein anderes Flugzeug wurde in den vergangenen 40 Jahren so viel geschrieben wie über das Traditionsflugzeug Junkers Ju 52 „D-AQUI“ der Lufthansa Group. Das Spektrum der Literatur deckt nahezu alle Bereiche ab – vom Erlebnisbericht der Passagiere über die authentischen Erinnerungen der Besatzungen und Techniker bis hin zu historischen Lebenslaufbetrachtungen. Spätestens seit ihrem Einsatz als Traditionsflugzeug der Lufthansa erschienen anlässlich der runden Jubiläen ihres Erstflugs regelmäßig ergänzte oder neu gestaltete Veröffentlichungen über die Einsatzgeschichte.

Auch der Autor beschäftigte sich in den vergangenen 40 Jahren intensiv mit der Geschichte dieses Flugzeugs. Ihm war es vergönnt, die Maschine im Technikbetrieb der Deutschen Lufthansa-Berlin-Stiftung (DLBS) in den letzten operativen Betriebsjahren eng zu begleiten und dabei eine Vielzahl von Unterlagen einzusehen, die bislang in der Öffentlichkeit wenig Beachtung fanden und zum Ausgangspunkt für weitere Recherchen wurden. Das 90. Jubiläum des Erstflugs der „D-AQUI“ und der Übergang vom fliegenden Denkmal (2016) zum stationären Ausstellungsflugzeug (2026) sind Anlass genug, um die inzwischen gewonnenen Erkenntnisse zur Geschichte dieses Flugzeugs neu aufzuarbeiten.

Ein besonderer Dank geht an die Deutsche Lufthansa Berlin-Stiftung für ihre Unterstützung bei der Herausgabe dieser Flugzeug-Biographie. Ihr gilt aber auch ein herzlicher Dank für die Gelegenheit, selbst über mehrere spannende Jahre Teil dieser Biographie im DLBS-Technikbetrieb gewesen zu sein. Nicht zu vergessen ist dabei die enorme persönliche Leistung der vielen engagierten DLBS- und Lufthansa-Kollegen, die sich über fast 40 Jahre für den Weiterbetrieb des Flugzeugs eingesetzt und damit Luftfahrtgeschichte für diese Biographie mitgeschrieben haben.

Maßgebliche Unterstützung bei der Vorbereitung dieser Arbeit leisteten Wolfgang Servay und Dean Raineri, die das Flugzeug seit seiner Stilllegung mit hohem persönlichem Einsatz betreuten und den Autor umfangreich mit aktuellen Informationen und Bildmaterial unterstützten. Zu erwähnen sind in diesem Zusammenhang auch Rob Mulder, der seine Forschungsergebnisse zum DNL-Betrieb in Skandinavien zur Verfügung stellte, sowie Jacinto Ruales und Jose Lopez, die Material aus dem Ruales-Familienarchiv und staatlichen Archiven in Ecuador beisteuerten. Unverzichtbar bei der historischen Aufarbeitung waren zudem die Datenbanken von Bernd Pirkl, der sich seit vielen Jahren intensiv mit den Biographien sämtlicher über 5.000 gebauten Junkers Ju 52 beschäftigt. Zu erwähnen ist schließlich auch Peter Achs, der den Autor seit Jahren mit originalen Belegen aus seinem Archiv der Junkers Flugzeug- und Motorenwerke versorgt und damit bei vielen Fragen für wissenschaftliche Klarheit gesorgt hat.

Abschließend sei vier Persönlichkeiten gedankt, die heute nicht mehr unter uns weilen, ohne deren entschlossenes Handeln die vorliegende Biografie niemals hätte geschrieben werden können. Dies sind Gonzalo Ruales Salgado, der die Maschine 1956 vor der drohenden Verschrottung in Skandinavien bewahrte, sowie Lester Weaver, der dem bereits zerfallenen Flugzeug 1970 in Ecuador mit visionärem Enthusiasmus neues Leben einhauchte. Ebenso zu würdigen ist Martin Caidin, der mit hohem finanziellem Aufwand die technische Wiederherstellung bewerkstelligte und die Maschine weltweit bekannt machte. Der frühere Lufthansa-Technikvorstand Reinhard Abraham schließlich setzte 1984 die Beschaffung der „D-AQUI“ durch die Lufthansa durch und legte damit das Fundament für 32 weitere erfolgreiche Einsatzjahre. Sie alle haben dafür gesorgt, dass die Legende der Junkers Ju 52 bis heute lebendig bleibt und die Flugzeug-Biographie der „D-AQUI“ weitergeschrieben werden kann.

Frankfurt im Mai 2026

Paul Zöller
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www.luftfahrtarchive.bplaced.net

luftfahrtarchive@gmail.com




Kulturgut „D-AQUI“

Viele historische Flugzeuge definieren sich über spektakuläre Rekordflüge der 1920/30er Jahre oder als letzte verbliebene Unikate ihres Typs. Auf die Junkers Ju 52 mit der Kennung „D-AQUI“ schien dies lange Zeit nicht zuzutreffen. Jahrzehntelang absolvierte sie ihren Dienst als unauffälliges Arbeitsflugzeug – ein Schicksal, das normalerweise in der Vergessenheit endet. Dass die „D-AQUI“ stattdessen einen fast religiösen Kultstatus erreichte, ist ein faszinierendes Phänomen der modernen Luftfahrtgeschichte.

Der Ursprung dieses Kults liegt in der Oldtimer-Begeisterung der 1970er Jahre. In einer Ära, die zunehmend durch sterile Jet-Technologie geprägt war, boten historische Maschinen ein Kontrasterlebnis. Das charakteristische Wellblech, der Geruch von Öl und die spürbaren Vibrationen machten Geschichte „begreifbar“. Während ältere Passagiere persönliche Erinnerungen an die „Tante Ju“ oder den „Rosinenbomber“ wieder erlebten, suchte eine jüngere Generation den emotionalen Ankerpunkt in einer mechanisch dominierten Welt.

Interessanterweise spielte die technische Authentizität – also der Unterschied zwischen dem Junkers-Original der 1930er und den französischen oder spanischen Nachbauten der Nachkriegszeit – anfangs kaum eine Rolle. Dies änderte sich erst in den 1980er Jahren, als die Schweizer Ju-Air den Betrieb ehemaliger Militärmaschinen professionalisierte. Doch während die Schweizer den Fokus auf das reine Flugerlebnis legten, verfolgten die Lufthansa und South African Airways (mit der „Jan van Riebeeck“) zeitgleich einen strategischeren Ansatz. Sie verknüpften das Fluggerät direkt mit ihrer eigenen Unternehmensidentität.

Die Deutsche Lufthansa AG verstand es seit den 1980er Jahren „D-AQUI“ in einer perfekten Symbiose aus Marke, technischer Inszenierung und Geschichtserzählung in der Öffentlichkeit zu präsentieren. Mit dem Erwerb der „Iron Annie“ kehrte ein Flugzeug unter das Dach des Kranichs zurück, das nicht nur abstrakt für einen Typ stand, sondern selbst Teil der Lufthansa-Historie der 1930er Jahre war. Die hohe technische Kompetenz der Lufthansa und die gläserne Werkstatt während der Restaurierung schufen in den 80er Jahren das unbedingte Vertrauen der Gäste in die mehr als 50 Jahre alte Technik des Flugzeugs. Die Zulassung der „D-AQUI“ als gewerbliches Verkehrsflugzeug ermöglichte der Lufthansa die Inszenierung eines in der heutigen Verkehrsluftfahrt vollständig integrierten Lufthansa-Flugzeugs, dessen Flüge zeitweise in normalen Reisebüros oder Buchungsmaschinen gebucht werden konnten und nach einem regulären Flugplan bedient wurden.

Die „D-AQUI“ repräsentierte damit ein historisches Flugzeug im Gewand einer modernen Airline. Oft übersehen wurde dabei die technologische Evolution unter der „rauen“ Schale der 1930er Jahre. Über neun Jahrzehnte hinweg wurde die D-AQUI kontinuierlich an die strengen Anforderungen der modernen Verkehrsluftfahrt angepasst. Als emotionaler und technischer Ankerpunkt bildet sie somit die ultimative Brücke zwischen der Pionierzeit und dem High-Tech-Luftverkehr des 21. Jahrhunderts.

Diese einzigartige Rolle als identitätsstiftendes Kulturgut wurde 2014 folgerichtig durch die offizielle Einstufung als Deutschlands erstes „fliegendes Denkmal“ gewürdigt.




„D-AQUI“ – Dokumentation einer Luftfahrzeuggeschichte

Als die Lufthansa ihre ‚D-AQUI‘ im Jahr 2018 stilllegte, verabschiedete sich nach über 82 Jahren das dienstälteste Flugzeug der Flotte in den Ruhestand. Ihre Geschichte begann 1936 als eine von fast 270 Junkers Ju 52, die im Dienst der damaligen Lufthansa standen. Doch wie die meisten ihrer Schwestermaschinen blieb auch die ‚D-AQUI‘ nur kurz im Inland, bevor sie an Partner in Norwegen abgegeben wurde. Gleich zweimal drohte ihr als Beuteflugzeug das vorzeitige Ende – erst 1940 als deutsche Kriegsbeute im besetzten, dann 1945 als norwegische Beute im befreiten Norwegen. Allein ihre besonderen Fähigkeiten als Seeflugzeug auf den Routen zum Nordkap bewahrten sie beide Male vor der Zerstörung im Krieg. Nach zwölf harten Einsatzjahren an der norwegischen Küste schien ihr Schicksal 1948 durch massive Korrosion zum dritten Mal besiegelt. Doch statt auf dem Schrottplatz zu landen, wurde sie mit Bauteilen anderer Maschinen neu aufgebaut und flog als letzte Ju 52 der SAS bis 1956 auf der legendären Nordkap-Strecke. Als der Versuch der SAS zur Abgabe an ein Museum aus Platzmangel scheiterte, rückte die Verschrottung zum vierten Mal bedrohlich nahe. Nur ihr exzellenter Erhaltungszustand rettete sie erneut. Ein Käufer aus Südamerika überführte die Maschine nach Ecuador. Dort trotzte sie noch weitere fünf Jahre den Elementen, bis sie 1962 in Quito aufgrund von Ersatzteilmangel endgültig abgestellt und dem allmählichen Verfall überlassen wurde.

Doch die ‚D-AQUI‘ trotzte ihrem Schicksal ein fünftes Mal. Gegen jede Wahrscheinlichkeit gelang es amerikanischen Flugzeug-Enthusiasten Ende der 1960er-Jahre, das Wrack in Quito wieder flugfähig zu machen und






Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek:

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über www.dnb.de abrufbar.

Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß §44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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